
GAIA – Ecological Perspectives for Science and Society
information on state-of-the-art environmental and sustainability sciences and 
on current solutions to environmental problems. Well-known editors, reviewers, 
and authors work to ensure a unique inter- and transdisciplinary dialogue – in a 
comprehensible style.  

GAIA ... 

... is a community-based journal. 

... is published by oekom, an independent publisher committed to high 
environmental standards (see below and www.oekom.de). 

... follows the Green Road to Open Access with these features. This policy is 

fully compliant with Plan S (www.coalition-s.org).

• articles can be archived with no embargo period,

• authors retain copyright,

• articles are published under the Creative Commons Attribution licence

CC BY 4.0.

This journal puts a true slice of sustainability into your hands. In buying it, you 

are supporting production methods based on strict environmental standards.

In producing our journals, we ... 

... use mineral-oil free inks, 

... do not wrap them in plastic packaging, 

... print them in Germany, thus guaranteeing short transport distances.

Further information is available at www.natuerlich-oekom.de 
and #natürlichoekom

oekom, naturally

EC
O

LO
G

IC
A

L 
P

ER
SP

EC
TI

V
ES

 F
O

R
 S

C
IE

N
C

E 
A

N
D

 S
O

C
IE

TY
   

   
   

31
/ 2

 (
20

22
):

 6
5 

– 
12

8 THETRANSDISCIPLINARYJOURNAL

2 | 2022

ECOLOGICAL PERSPECTIVES FOR SCIENCE AND SOCIETY
ÖKOLOGISCHE PERSPEKTIVEN FÜR WISSENSCHAFT UND GESELLSCHAFT

RESEARCH ON THE HYDROGEN TRANSITION
PROPERTY RELATIONS AND SUSTAINABILITY

MOBILITÄTSWENDE IN DER STADT

GAIA is available online at www.ingentaconnect.com/content/oekom/gaia
www.oekom.de | B 54649 | ISSN print 0940-5550, online 2625-5413 | GAIAEA 31/2, 65 – 128 (2022)  

R
ES

EA
R

C
H

 O
N

 T
H

E 
H

YD
R

O
G

EN
 T

R
A

N
SI

TI
O

N
  |

  P
R

O
P

ER
TY

 R
EL

AT
IO

N
S 

A
N

D
 S

U
ST

A
IN

A
B

IL
IT

Y 
 | 

 M
O

B
IL

IT
ÄT

SW
EN

D
E 

IN
 D

ER
 S

TA
D

T



121

GAIA 31/2 (2022): 121 – 123

COMMUNICATIONS

Für die Umwelt- und Nachhaltigkeits-
community stehen in diesem Jahr 

gleich mehrere „goldene“ Jubiläen an. Vor 
50 Jahren wurde der epochemachende 
Bericht an den Club of Rome The Limits 
to Growth veröffentlicht. Die Stockholmer 
Umweltkonferenz im Juni 1972 gilt heu-
te als „offizielle“ Geburtsstunde der inter-
nationalen Umweltpolitik. Noch im sel-
ben Jahr wurde das Umweltprogramm 
der UN (UNEP) ins Leben gerufen. In glo-
baler Perspektive weniger prominent, für 
die Umwelt- und Nachhaltigkeitscommu
nity in der Schweiz allerdings bedeutsam, 
wurde vor 50 Jahren auch die saguf, die 
Schweizerische Akademische Gesellschaft 
für Umweltforschung und Ökologie, ge-
gründet. Dieser Beitrag nimmt den Ge-
burtstag zum Anlass, die Rolle der saguf 
als Wissensakteurin in der schweizeri-
schen Umwelt- und Nachhaltigkeitsland
schaft zu rekapitulieren und angesichts 
einer sich zuspitzenden sozial-ökologi-
schen Krise nach Zukunftsperspektiven 
zu fragen. 

	
Ursprünge und Entwicklungen
Bereits vor mehr als 50 Jahren begann 
sich die Umweltpolitik in vielen westli-
chen Industrieländern als eigenständiges 
Politikfeld zu institutionalisieren. Dabei 
war es zunächst der Staat, der Handlungs-
kapazitäten in Bezug auf die Bearbeitung 

von Umweltproblemen aufbaute. Im Lau-
fe der Zeit traten immer mehr Akteure 
auf den Plan, die Anforderungen an die 
Umweltpolitik formulierten, neues Wis-
sen einbrachten sowie neue Gestaltungs-
ansätze und Instrumente forcierten. Nach-
haltige Entwicklung etablierte sich als 
Leitbild, das bald auch über den engeren 
Bereich der Umweltpolitik hinaus als 
Orientierungsrahmen für gesellschaftli-
che Entwicklung insgesamt Geltung be-
anspruchte (Bornemann et al. 2018).  

Teil der Umwelt- und Nachhaltigkeits-
politik sind auch Wissensakteure. Damit 
sind Akteure gemeint, welche die episte-
mischen Grundlagen umweltpolitischer 
Gestaltung strukturieren, indem sie selbst 
Umweltforschung betreiben oder in Be-
zug auf die Bearbeitung von Umweltpro-
blemen relevantes Wissen zusammenfüh-
ren und verbreiten. Insbesondere in der 
Umwelt- und Nachhaltigkeitspolitik, in 
der wissenschaftlichem Wissen eine gro-
ße Bedeutung bei der „Entdeckung“, Ana-
lyse und Bearbeitung von Problemen zu-
kommt, spielen Wissensakteure eine zen-
trale Rolle. Ein solcher Akteur war und 
ist die saguf. Als eine der ersten akademi
schen Organisationen hat sie zu Umwelt
fragen Stellung bezogen und sich dafür 
eingesetzt, Umweltthemen in der Wissen-
schaftslandschaft der Schweiz zu veran-
kern.

Dabei war die Frühphase der Umwelt-
forschung durch einen – auch aus heuti-
ger Warte betrachtet – bemerkenswerten 
Pioniergeist geprägt. Die von Akteuren 
wie der saguf eingeforderte neue Sicht 
auf die Welt und ihre sozial-ökologischen 
Voraussetzungen erforderte nicht weni-
ger als eine Veränderung der Bedingun-
gen und Formen der Wissensproduktion. 
Vor allem das zum besseren Verstehen von 
gesellschaftlichen Umweltproblemen er-
forderliche systemische Wissen über das 
Zusammenspiel ökologischer und gesell
schaftlicher (Sub-)Systeme gab Anlass zu 
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Erfahrungen und Perspektiven einer Pionierin  
der schweizerischen Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsforschung

Die saguf nimmt ihr 50-jähriges Bestehen zum Anlass, den Blick zurück nach vorne  
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blatt und auf den saguf-Mitteilungssei-
ten in der Zeitschrift GAIA, die sie vor 
30 Jahren mitinitiiert hat.

Als Mitglied der Akademie der Natur-
wissenschaften Schweiz (SCNAT, Platform 
Geosciences) und der Schweizerischen Aka-
demie der Geistes- und Sozialwissenschaf-
ten (SAGW) agiert die saguf zudem als 
Netzwerkerin und Brückenbauerin. Sie 
gestaltet konstruktive Zusammenarbeiten 
von Natur-, Technik-, Sozial- und Geistes
wissenschaften und unterstützt den Wis-
sensaustausch zwischen Forschung und 
Praxis. Seit Langem setzt sie sich auch mit 
Fragen der Wissensvermittlung im Kon-
text nachhaltiger Entwicklung auseinan-
der und hat dafür unter anderem das For-
mat des saguf-Gesprächs entwickelt (Kläy 
et al. 2017). Auch dank des kontinuierli-
chen Wirkens der saguf sind Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsthemen in den letzten 50 
Jahren für die Schweizer Akademien ins-
gesamt zentral geworden. Das zeigt sich 
auch an der Gründung weiterer Organi-
sationen wie ProClim, dem Forum Biodi-
versität, aber auch an Initiativen wie U 
Change oder der Initiative für Nachhaltig-
keitsforschung (Wuelser et al. 2021).2

Herausforderungen und Perspektiven
Auch außerhalb der akademischen Welt 
machen sich immer größere Teile der Ge-
sellschaft, insbesondere junge Menschen, 
Gedanken über die sozial-ökologische Kri-
se und Perspektiven einer nachhaltigen 
Transformation. Umwelt- und Nachhaltig
keitsthemen sind inzwischen fest im ge-
sellschaftlichen Diskurs verankert. Selbst 
in Zeiten einer weltweiten Pandemie und 
eines neuen Kriegs auf europäischem Bo-
den bilden sie gleichsam die Hintergrund-
musik, die auch beim Nachdenken über 
und beim Umgang mit tagesaktuellen 
Themen zunehmend deutlich hörbar ist. 
Dies ist zweifelsohne ein Fortschritt ge-
genüber 1972. 

Trotz aller Teilerfolge leben wir in ei-
ner Welt, in der die Krisen drängender er-

scheinen als jemals zuvor. Die menschen-
gemachten Veränderungen planetarischer 
Systeme sind so umfassend und tiefgrei-
fend, dass seit geraumer Zeit vom Über-
gang in das Menschenzeitalter „Anthro-
pozän“ gesprochen wird. Der Zeithori-
zont, der für ein Abwenden des Erreichens 
wesentlicher ökosystemarer Kipppunkte 
zur Verfügung steht, wird immer kürzer. 
Einige planetarische Grenzen sind schon 
überschritten, bei anderen stehen wir 
kurz davor. Hinzu kommen immer stär-
ker sichtbar werdende gesellschaftliche 
Spaltungen, die auch das Verhältnis von 
Wissenschaft und Gesellschaft betreffen.

Angesichts einer „Normalisierung“ von 
Nachhaltigkeit einerseits und einer sich 
zuspitzenden sozial-ökologischen Krise 
andererseits stellen sich Fragen nach Per-
spektiven der Umwelt- und Nachhaltig-
keitsforschung. Wenn ein einfaches „Wei-
ter-so“ für die Umwelt- und Nachhaltig-
keitspolitik kein gangbarer Weg ist (Bor-
nemann 2021), sind auch Akteure wie die 
saguf aufgerufen, über ihre Selbstverständ-
nisse, Rollen und Arbeitsweisen nachzu-
denken. Was können und sollen Wissens-
akteure wie die saguf in einer Zeit tun, in 
der das bislang „verzukunftete“ Szenario 
einer sozial-ökologischen Systemkrise im-
mer mehr in die Gegenwart drängt?

Im Sinne einer Diskussionsanregung 
auch für die Jubiläumsfeier 50 Jahre sa-
guf (siehe Flyer rechts) schließen wir mit 
vier Thesen zu gegenwärtigen Heraus-
forderungen und zukünftigen Entwick-
lungsperspektiven der saguf.
1.	 In einer Umwelt- und Nachhaltigkeits-

community, die in den letzten Jahren 
breiter geworden ist und sich erheb-
lich ausdifferenziert hat, muss sich die 
saguf weiterhin als Brückenbauerin be-
tätigen. Mehr denn je muss sie auf 
eine Überwindung von Grenzen zwi-
schen Wissenschaft, Politik und Gesell
schaft, zwischen Theorie und Praxis, 
zwischen Normativität und Positivität, 
zwischen akademischer und nichtaka
demischer Forschung hinwirken.  

2.	 Es wird immer deutlicher, wie stark 
Ursachen, Wahrnehmungen und Be-
wältigungsansätze der ökologischen 
Krise gesellschaftlich eingebettet sind. 
Die saguf muss in ihrer Arbeit noch 

1	https://transdisciplinarity.ch
2	https://proclim.scnat.ch/de 

https://biodiversitaet.scnat.ch 
https://u-change.ch/de 
https://sustainability.scnat.ch/de

Forderungen nach einer integrativen For-
schung (Bornemann et al. 2017). Dabei 
ging es zunächst um die Überwindung 
disziplinärer Grenzen und neue Formen 
interdisziplinärer Wissensproduktion und 
später um Forschungsformate, welche die 
Grenzen des Wissenschaftssystems selbst 
infrage stellen oder zumindest systema-
tisch zu überspringen suchen.

Transdisziplinarität, verstanden als in
terdisziplinäre Forschung unter Einbezie
hung der praktischen Anliegen, Perspek-
tiven und Wissensbestände gesellschaft-
licher Akteure zur Bearbeitung komple-
xer real-weltlicher Umwelt- und Nachhal
tigkeitsprobleme, formierte sich in den 
2000er Jahren als neues methodologisches 
Paradigma der Umwelt- und Nachhaltig-
keitsforschung.

Stellung und Rolle der saguf
Bei der Gestaltung, Verankerung und Wei-
terentwicklung der entsprechenden For-
men und Formate in der schweizerischen 
Wissenschaftslandschaft spielte die saguf 
zwei wichtige Rollen. 

Als Impulsgeberin fördert sie die Aus-
einandersetzung mit neuen und wenig 
erforschten Aspekten, die für eine nach-
haltige Entwicklung und für die Lösung 
von Umweltproblemen bedeutsam sein 
können. So hat sie im letzten Jahrzehnt 
unter anderem maßgeblich die Etablie-
rung der Rolle der Umweltgeisteswissen
schaften (Environmental Humanities) vor-
angetrieben und mittels Vernetzungsak-
tivitäten und inhaltlichen Schwerpunkten 
Möglichkeiten für ein produktives Zusam-
menspiel von Natur- und Geisteswissen-
schaften ausgelotet (Kueffer et al. 2018). 
Immer wieder hat sie Impulse für die 
Gestaltung von Umwelt- und Nachhaltig
keitspolitik, aber auch für nachhaltigkeits-
orientierte Innovationen und Transforma-
tionen in der Forschungs- und Wissen-
schaftslandschaft gegeben (Ejderyan et al. 
2019, Kläy et al. 2011, Zimmermann et al. 
2021). Unter anderem hat die saguf das 
td-net, das Netzwerk für transdisziplinäre 
Forschung,1 initiiert und gibt mit Arbeits-
gruppen, Jahrestagungen und weiteren 
Veranstaltungen immer wieder Impulse 
für den politischen Prozess. Sie informiert 
aktiv auf ihrer Webseite, im Mitteilungs-
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stärker eine Rückbindung an gesell-
schaftliche Realitäten anstreben. Dazu 
gehört auch, die Grenzen der gewach-
senen Community zu überspringen 
und auf gesellschaftliche Gruppen zu-
zugehen, die bislang in der Nachhal-
tigkeitswissenschaft und -politik kein 
Gehör finden. 

3.	 In einer immer schneller sich wan-
delnden Welt muss die saguf Pionie-
rin bleiben. Sie muss gesellschaftliche 
Verhältnisse, Bewegungen, Themen, 
Orientierungen und Praktiken beob-
achten und aufnehmen – und zugleich 
Impulse in die gesellschaftliche Praxis 
setzen. Ihre institutionelle Stellung so-
wie ihr inter- und transdisziplinäres 
Engagement machen die saguf zu ei-
ner entscheidenden Akteurin, um auf 
dem neuesten Stand der wissenschaft-
lichen Erkenntnisse wie auch nah an 
den Erwartungen und Fragestellungen 
der Akteure in der Praxis zu sein.  

4.	 In einer Zeit, in der sich neue gesell-
schaftliche Spaltungen gerade auch in 
Bezug auf den Umgang mit Wissen-
schaft und sozial-ökologischer Krise 
abzeichnen, muss sich die saguf noch 
intensiver um Verständigung bemü-
hen. Dazu gehört auch, das Verhält-
nis von Kritik und Gestaltungsorien-

	 tierung neu zu justieren. Transforma-
tive Kritik muss gesellschaftlich reso-
nanzfähig sein, das heißt an Diskurse, 
Deutungsmuster, Wertorientierungen 
und gesellschaftliche Praxis rückgebun-
den werden und zugleich orientierend, 
das heißt von innovativen Ideen und 
Bedeutungen geleitet sein. 

Die Jubiläumstagung wird eine Gelegen-
heit sein, den Blick zurück nach vorne zu 
richten und über diese und weitere The-
sen zu Herausforderungen und Perspek-
tiven der Nachhaltigkeitstransformation 
zu diskutieren. Dazu lädt die saguf alle 
Umwelt- und Nachhaltigkeitsinteressier-
ten am 21. September 2022 nach Bern ein!

Literatur
Bornemann, B. 2021. Konturen anthropozänischer 

Umweltpolitik. Alte Muster überwinden. 
politische ökologie 167: 89 – 95.

Bornemann, B., A. Bernasconi, O. Ejderyan,  
F. Schmid, P. Wäger, C. Zingerli. 2017. 

Research on natural resources: the quest for 
integration revisited. GAIA 26/1: 16 – 21. 
https://doi.org/10.14512/gaia.26.1.6.

Bornemann, B., O. Ejderyan, M. Stauffacher,  
P. Wäger. 2018. Gesellschaftliche Trans
formation – welche Rolle(n) für den Staat? 
GAIA 27/1: 182 – 184.  
https://doi.org/10.14512/gaia.27.1.17.

Ejderyan, O., F. Schneider, B. Bornemann, A. Kläy. 
2019. How social sciences and humanities  
can contribute to transformative science.  
GAIA 28/2: 160 – 162.  
https://doi.org/10.14512/gaia.28.2.15.

Kläy, A., C. Bader, B. Bornemann, V. Carabias,  
P. Wäger. 2017. Monitoring und Evaluation  
der Agenda 2030: Reflexionen zum ersten 
saguf-Gespräch. GAIA 26/3: 284 – 286.  
https://doi.org/10.14512/gaia.26.3.15.

Kläy, A., T. Heim, J. Minsch, M. Stauffacher,  
C. Zingerli. 2011. Welche Forschung führt  
zu Innovationen für eine nachhaltige 
Entwicklung? GAIA 20/3: 214 – 216.  
https://doi.org/10.14512/gaia.20.3.18.

Kueffer, C., P. Forêt, M. Hall, C. Wiedmer. 2018. 
Applying the environmental humanities.  
GAIA 27/2: 254 – 256.  
https://doi.org/10.14512/gaia.27.2.16.

Wuelser, G. et al. 2021. Priority themes for  
Swiss sustainability research.  
Swiss Academies Reports 15/5.  
https://zenodo.org/record/4337939.

Zimmermann, A. B., M. Stauffacher, B. Borne-
mann, T. da Silva-Trolliet. 2021. Transforma
tives Lernen als Herausforderung für die 
universitäre Hochschulbildung. GAIA 30/1: 
57 – 59. https://doi.org/10.14512/gaia.30.1.12.

Impulse für eine inter- und 
transdisziplinäre Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsforschung:

 x Welche Themen haben die saguf in 
den letzten Jahrzehnten geprägt?

 x Was macht die saguf heute aus – 
welche Fragen beschäftigen ihre 
Mitglieder?

 x Welche Rolle könnte die 
saguf zukünftig in der 
Nachhaltigkeitstransformation 
spielen?

saguf Jubiläumstagung

21. September 2022
Eventfabrik Bern
www.eventfabrikbern.ch

   Programm
 x Keynotes von Claudia Binder, EPFL, HERUS 
und Ueli Nagel, RCE Zurich 

 x Präsentationen von saguf-AGs, Mitgliedern 
und weiteren Nachhaltigkeitsakteuren

 x Networking am saguf-Marktplatz

 x Food for Body and Mind: Lunch zum Thema 
Urbane Ernährungssysteme

 x Apéro ab 18 Uhr
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